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NEUES AUS DER PHOTOTECHNIK
Die „PHOTOKINA 1952" in Köln

Die Internationale Photo- und Kinoausstellung
„photokina" 1952 erwies sich als einmalige Leistungsschau

photographischer, kinotechnischer, optischer
Erzeugnisse aus aller Welt. Neben Deutschland warteten
Belgien, England, Prankreich, Holland, Italien, Österreich,

die Schweiz, die Vereinigten Staaten, Japan
und andere Länder mit vielen Überraschungen und
interessanten Neuerungen auf. Die Photomesse
brachte einen umfassenden Überblick über den Kameramarkt,

Neuerungen und Verbesserungen der
photographischen Technik, ein großes Qualitätsangebot für
alle Bedarfsartikel dieser weltumfassenden Industrie.

Sehr stark war die Kinoabteilung
beschickt, wo vor allem Schmalfilmgeräte, Aufnahmeapparate

als auch Projektoren, Tonfilmanlagen das
Heer der Kinofreunde begeisterten. Eine Riesen-
Bilderschau „Abbild und Sinnbild"
überzeugte eindringlich von den vielseitigen, oft
ungeahnten Anwendungsmöglichkeiten der Photographie.
Hier waren die besten und interessantesten Arbeiten
der Berufsphotographen, Wissenschaftler,
Photoreporter und oft genialer Amateure vereinigt, eine
beglückende Auswahl des Schönsten vom Schönen,
von der Landschaft zum Porträt alle Gebiete, vom
wundervollen Parbmodephoto bis zum aufregenden
Bildbericht. Historische Schau, konservative alte
Schule bis zur modernen Richtung („fotoform"). Mit
dem wichtigen Gebiet der Porträtphotographie
befaßte sich die Sonderschau „D as europäische
Bildnis" (unter dem Ehrenschutz der Deutschen
Gesellschaft für Photographie). Amerika hatte drei

bedeutsame
Ausstellungen beigestellt:

sensationelle
Bilder von „Life",
der größten
Zeitschrift der Welt, eine
historische Schau des

George -Eastman-
House, Rochester,
und eine lebendige
Bildserie „M ode
und Farbphotographie".

Japan,
das den
Photofreunden seit langem
durch seine
reizvollen, künstlerisch
hochwertigen Bilder
bekannt ist, war
unter den exotischen

Ländern wieder führend. Als originellen Kontrast
zu den Photos „Japan vom Japaner gesehen" sah

man Bilder „Japan vom Europäer gesehen".
Pür die zahlreichen Besucher gab es sonst vielerlei

Überraschungen: eine Modelleisenbahn als Photo-
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modell, die Bildtelegraphie der Bundespost, mittels
der man seine eigenenAufnahmen in wenigenMinuten um
die Erde senden konnte, eine „Blitzbude" und schließlich

zahlreiche Besucherprämien in Porm wertvoller
Kameras und Zubehörteilen.

Dem technisch Interessierten zeigte die Ausstellung,
daß die Blitzlichtphotographie mit der

Vollsynchronisation im letzten Jahr eine
weitere Entwicklung erfuhr. Dieser ursprünglich
revolutionierende Umschwung führte zu einer neuen
Aufnahmetechnik; wir finden heute eine Unzahl von
Blitzlampen und Blitzleuchten in vielerlei Variationen,
und die Kameraindustrie hat sich längst darauf
eingestellt, ihre Kameratypen vollsynchronisiert
herauszubringen. Die Synchronbox ist zum populären Gerät
für den kleinen Mann geworden. Die Elektronenblitzgeräte

sind der Wunschtraum vieler
Portgeschrittener. Es gibt da gleicherweise hochwertige
Erzeugnisse für die Fachwelt, für Reporter, aber
auch den Amateur schon zu erschwinglichen Preisen.

Auch die Farbenphotographie wird
zusehends vollkommener. Trotz des schnellen
Aufstieges gibt es noch viel Schönes von der Zukunft zu
erwarten, wenn erst einmal durch günstigere
Preisgestaltung die Ausübung der Farbenphotographie
der breiten Masse des Volkes ermöglicht wird. Auch
auf dem Agfa- Stand dominierte die Agfa-
color- Photographie. Vorbildliche, großflächige
Agfacolor-Vergrößerungen zeigten die vielseitigen
Anwendungsgebiete in Industrie, Technik, Wissenschaft,

Unterricht, Kunst, Medizin, Mode, Porträt,
Werbung und Presse. Der Agfacolor-Negativfilm
hat sich glänzend eingeführt. Lassen sich doch davon
beliebig viele farbige als auch schwarz-weiße Abzüge und
Vergrößerungen herstellen und in jeder Menge auf
Agfacolor-Positivfilm vorführfertige farbige Dias
anfertigen. Zur „photokina" hat nun die Agfa
erstmalig noch einen Agfacolor-Umkehrfilm (T Tageslicht)

in Patronen für Kleinbildkameras
herausgebracht, was von vielen Lichtbildnern schon wegen
der Kostenfrage begrüßt werden, dürfte. Für den
Schmalfilmer gibt es Agfacolor-Umkehrfilm 8 mm
und 16 mm 15/10° DIN.

Viele neue Photokameras, die heute längst
zu Gebrauchsgegenständen geworden sind, waren zu
sehen. Auf besonders interessante Neuerscheinungen
wollen wir in kommenden Ausgaben noch hinweisen.

Vergrößerungsapparate, Kopiereinrichtungen,
moderne Hochglanz-Trockenpressen, Laborgeräte
jedweder Art, Spezialapparate für Mikro- und Makro-
photographie, Dokumentation, Naheinstellgeräte (Ki-
larflex II von K i 1 f i 11 und Novoflex II von Müller
besondere Spitzenleistungen), für jedes Arbeitsgebiet
in diversen Variationen, gab es in erstaunlich reichem
Angebot und erster Präzisionsarbeit. Eine neue

Fortsetzung nächste Seite
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Ein Adsorptionsversuch *

DK S41.183.2S : 681.183.2(083.13)
Gewisse feste Stoffe besitzen die Eigenschaft, bei

Berührung mit einem Gas die Moleküle dieses Gases
anzuziehen und so an ihrer Oberfläche eine — wenn
auch sehr dünne — Schicht verdichteten Gases zu
bilden. Die Gasdichte kann dabei in dieser Schicht
recht beträchtlich werden.

Diese Erscheinung, die Adsorption genannt wird,
ist natürlich bei porösen Körpern besonders gut zu
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Kopiermaschine arbeitet mit nur einer Sorte Papier,
die verschiedenen Gradiationen werden lediglich
durch Lichtfilterung erzielt. Eine neue Entwicklung,
die ungeahnte Möglichkeiten eröffnet. In
Entfernungsmessern sah man verschiedene neue
Konstruktionen, meist Anbau ohne Kupplung mit
der Objektiveinstellung. Auch bei den Belichtungsmessern

setzt sich das Anbauprinzip durch.
Die lichtempfindlichen Materialien werden nun

hochempfindlicher und feinkörniger. Photochemikalien

für vielerlei Entwicklüngstechniken sind nach
dem neuesten Porschungsstand den anspruchsvollen
Erfordernissen der Verbraucher angepaßt. (Bei
P e r u t z fiel der neue Entwicklertyp „Perufin"
auf, eine bisher unbekannt günstige Kombination
aller geforderten Eigenschaften für einen
Peinkornentwickler.)

Als Schutz gegen die verpönten Filmbeschädigungen,
zur Hintanhaltung von Kratzern, Flecken,
Fingerabdrücken wurde das Vaporaterverfahren durch die
Deutsche Filmveredlungs GmbH, gezeigt. In
dampfförmigem Zustand bei erhöhter Temperatur von 40°
wirken in einem geschlossenen Gerät bestimmte
Chemikalien auf den trockenen Filmstreifen ein und
konservieren diesen gegen jedwede
Beschädigung. Auch die Nachbehandlung älterer
Filmstreifen ist möglich. Für den Amateur gibt es
den „Baby-Vaporator" mit Verdampfer, Umspuler,
Chemikalien und Zubehör.

Zur Popularisierung der Photographie, ihrer
friedlich-völkerverbindenden Kulturarbeit trug auch die
„photokina" wieder sehr viel bei. Wenn im Rahmen
dieses Berichtes nur ein ganz kleiner Ausschnitt aus
dieser Photo-Monsterschau herausgegriffen werden
konnte, mögen die vielen Liebhaber der Lichtbildkunst

daraus doch ersehen, daß es mit der
Photographie immer noch weiter bergauf geht, die
technische Entwicklung zielbewußt fortschreitet und wir
noch manche bedeutende Errungenschaften erwarten
dürfen. Alexander Niedermeyer

beobachten, da das Gas auch in die Poren eindringt
und dort ebenfalls festgehalten wird.

Ein Körper von der beschriebenen Art, den man sich
leicht verschaffen kann, ist ein Stückchen Holzkohle.
Zur Durchführung des Adsorptionsversuches benötigt
man eine Proberöhre und eine etwa 30 bis 40 cm
lange Glasröhre, die mittels eines Gummistöpsels in die
Proberöhre luftdicht eingesetzt werden kann. Zunächst
ist diese Proberöhre mit Kohlensäuregas zu füllen.

Kork Speisesoda

Dies geschieht in der durch Abb. 1 dargestellten Weise.
In einer anderen — waagrecht gehaltenen, trockenen
— Proberöhre wird etwas Speisesoda erhitzt, wodurch
sich reichlich Kohlensäuregas bildet, welches in kurzer
Zeit die lotrecht stehende Proberöhre füllt. Man kann
sich davon überzeugen, indem man einen brennenden
Span in die Proberöhre einführt. Er erlischt darin
sofort, wenn er in das Kohlensäuregas eintaucht.

Ist die Füllung der Proberöhre beendet, so wirft
man ein etwa 3 cm langes Stück Holzkohle hinein und
verschließt sie mit dem das Glasrohr enthaltenden
Gummistöpsel. Nun dreht man das Ganze um und
taucht das untere Ende der Glasröhre in ein Gefäß
mit Wasser (Abb. 2). Man kann nun beobachten, wie
das Wasser in der Röhre nach oben steigt. Durch die
Adsorption des Kohlensäuregases entsteht nämlich in
der Proberöhre ein Unterdruck, so daß der äußere
Luftdruck das Wasser in der Glasröhre nach oben
treibt.

Kohle, die besonders große Adsorptionsfähigkeit
besitzt, nennt man „aktive" Kohle. Sie wird in der
Medizin vielfach verwendet, da sie nicht nur Gase,
sondern auch gewisse Bakterien und die von ihnen
ausgeschiedenen Stoffe aufnimmt. Auch im
Gasmaskenfilter wird die adsorbierende Wirkung der
aktiven Kohle verwertet.

Eine andere merkwürdige Erscheinung zeigt sich
auch noch bei der Adsorption von Wasserstoff durch
fein verteiltes Platin. Es kommt dabei zu so starker
Erwärmung, daß sich der Wasserstoff sogar entzündet.
Es sei noch erwähnt, daß man meist nur durch
anhaltendes Glühen die adsorbierten Gase wieder zum
Entweichen bringen kann. Dr. Tromballa
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